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bie etnf)etmtf(f)e 2lrbeit fc£)on beäljalb ben Vorzug, weil
bamit ber 9îationaIwo£)Iftanb gehoben, bec 2lrmut unb
ber 21rbeit2lofigfeit gefteuert wirb. 5)a§ wofjlfeilfte ift
übrigeng nidjt immer bag biüigfte, benn eg fommert
oft, namentlich bei Slugüerfäufen unb SBanberlagern
Söarett unter marftfrfjreierifdEjer fReflatne in ben Çanbel,
bie, weil billig aber fdjlecfjt, ben VergleidE) mit bem
wäfjrfcfjaftereit unb preiêwûtbigeren ©tfjwetzerfabrifat
nicht aughalten. Stögen bahec immer mehr bierebliche
21 r b e i t unb ber e i n h e i m i f dj e g l e i 6 beim einlaufen»
ben ißublitum bie oerbiente 21nerfennung finben

Sern, im ®ejember 1900.

©eutralborftanb bc§ ©dinieia. ©euterbeberchrê.

Si'mbnerifthcr ^anbwerfcr- utib ©ewerbe-Serbatib.
®ie fonftituierenbe Î)elegierten0erfammlung ber £anb»
Werfer» unb ©ewerbe»Vereirte tagte legten Sonntag
Sîadhmittag im §otel ©tern in ßljur. 2lttwefenb waren
bie Vertreter ber ©efttonen ©hur, ®aüog unb 2lrofa,
ïagegprâfibent (perr çûrfcf), ißräfibent beg ©ewerbe»
Vereint ©hur.

®er ©tatutenentwurf für bie ©rünbuitg eineg Jan«
tonalen §anbwecfer= unb @ewerbe=Vecein8 würbe grünb»
lieh burdfberaten unb in ber ©cfjlufjabftiinmang unter
fRatififationgöorbehalt ber ©eftionen angenommen.

Sie wichtigften 2lenberungen gegenüber bem ut=
fprünglichen ©ntwurf fiub folgenbe: Sezügtid) beg Vor»
octeg würbe beftimmt, bah berfelbe nur eine 2lmté»
bauer bei ber gleichen ©eftion fein barf (2 Jafjre), bann
foil ein SBechfel eintreten. See Vorort hol <^n aug
5 Miitgliebern b.fieljenben fautonalen Vorftaub ^u
wählen.

Jn § 2, in welkem oon ben ßielen beg Eantoiialeit
Verbanbe^ber ©etoerbe»Vereine bie fftebe ift, würben
folgenbe Seftimmungen neu £)in§ugefügt :

1. Regelung beg Ärebitwefeng.
2. ©cfjufj beg einheimifchen ©ewerbeftaubeg unb

Sefäntpfuttg beg unlaittern ffiettbewerbeg.
Ser Jahresbeitrag ber ©eftionen würbe pro fDJit»

glieb auf 50 Stg. feftgefefst unb für ein einzelnes 9JRt»

glieb, welcheg beizutreten wünfcf)t, auf gr. 2.
2118 erfter Vorort wirb ©|ur beftimmt unb alg

DîedhnunggJReoiforen bie sperren Hauptmann Joft u.nb
9?otar ©ngi non Saoog. Seibe SefdE)lüffe werben ge»
fafjt in ber ülteimmg, bah bie ©eftion biefelben mit
ben Statuten gutgeheißen, bamit feine Verzögerung
eintritt unb nicht noch eine ©jtrabelegiertenoerfannnlung
nötig wirb. Sie uächfte Selegierteuüeifammlung foil
am sDfaiinarft in ©hur ftattfinben.

Sa mitwäre bie@rünbung eineg î a n t o

naIenJpanbwerfer»unb@ewerbeoerbanbeg

faftifch perfeft geworben, beitn eg unterliegt
wohl feinem Zweifel, bah &ie ©eftionen ben buret)»
beratenen ©tatutenentwurf annehmen. SJÎôgen auch
reiht biete @in§elmitglieber bem Verbanb beitreten unb
berfelbe ben in § 1 auggebrüeften ßhteef: £>ebung ber
gemeinfcfjaftlichen Jntereffen beg fantonalen (panbwerfer»
unb ©emerbeftanbeg erreichen.

Ipattbwcrfcrfchwle Selgberg. See neugegrünbete £>anb=
Werfer» unb ©ewerbeüeretn in Selgberg hat am bor»
testen Sonnergtag eine Çanbwerferfchule eröffnet. Vier
Üfurfe finb eingerichtet im Vau», SR a f dj i n e n »,
Sin ear» unb gfreihanbzeichnen. Sie ©in wohner»
unb bie Sürgergetneinbe haben nicht nur ein Sofal ein»
gerichtet unb bag 2)îobiliar angefchafft, fonbern aiuh
fchöne Seiträge zugefichert. @g ift zu hoffen, bah ber
Selgbergerberein ftcf) halb bem Äantoualoerbanbe an»
fdhliehen werbe.

Unsere Verschiedenen JColzVerHaufsarten.
(Eingesandt.)

Steigerung (Gant, Auktion).
Diese Art, das Holz zum Verkaufe zu bringen,

ist für unsere Gegend und für unsere Verhältnisse
die richtigste; dennoch wird dieses Verfahren an den
einzelnen Orten sehr verschieden gehandhabt.

Wir kommen da an eine Landsteigerung. Die
Gant ist auf 9 Uhr präzis ausgeschrieben, um 10'/a
Uhr ist aber noch alles im Wirtshaus und der Wald
ist still; nur langsam kommen die Händler, Hand-
werker etc. und endlich der Magistrat. Nachdem
dann genug gewartet ist, werden die Stelgerungs-
bedingungen verlesen, die hie und da so verschieden-
artig von einander abgefasst lauten, wie das zum
Verkaufe gelangende Holz in Qualität von einander
verschieden ist. In einer Beziehung sind die Be-
dingungen gleich: der Zahlungstermin ist in keiner
vergessen.

Nun wird rüstig zur Gant geschritten. Der Förster
ruft die Nummern und die Holzart, aber kein Mass-
gehalt dabei; denn das Holz kommt ungemessen zur
Steigerung; oder wenn das Mass noch ausgerufen
wird, mit Rinde gemessen, der Inhalt nur mutmass-
lieh in C angegeben.

Es ist ja richtig, dass ein grosser Teil „der Händler
schnell darüber orientiert ist und sie das Stück rieh-
tig geschätzt haben. Stehen aber bei Dutzenden auf
und um das Stück herum, ist es dem „Besten" nicht
möglich, richtig zu schätzen. Es kommen hie und
da ganz kuriose Resultate zum Vorschein, so dass.
wenn die Sache zugeschlagen und die Gant beendigt
ist, die meisten Käufer glücklich sind und sich dann
bei einem Schoppen erlaben. Hat aber einer später
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die einheimische Arbeit schon deshalb den Vorzug, weil
damit der Nationalwohlstand gehoben, der Armut und
der Arbeitslosigkeit gesteuert wird. Das wohlfeilste ist
übrigens nicht immer das billigste, denn es kommen
oft, namentlich bei Ausverkäufen und Wanderlagern
Waren unter marktschreierischer Reklame in den Handel,
die, weil billig aber schlecht, den Vergleich mit dem
währschafteren und preiswürdigeren Schweizerfabrikat
nicht aushalten. Mögen daher immer mehr die redliche
Arbeit und der ein heimische Fleiß beim einkaufen-
den Publikum die verdiente Anerkennung finden!

Bern, im Dezember 1900.

Centralvorstand des Schweiz. Gewerbevereins.

Uerbandsmeseit.
Bündnerischer Handwerker- und Gewerbe-Verband.

Die konstituierende Delegiertenversammlung der Hand-
werker- und Gewerbe-Vereine tagte letzten Sonntag
Nachmittag im Hotel Stern in Chur. Anwesend waren
die Vertreter der Sektionen Chur, Davos und Arosa,
Tagespräsident Herr Hürsch, Präsident des Gewerbe-
Vereins Chur.

Der Statutenentwurf für die Gründung eines kan-
tonalen Handwecker- und Gewerbe-Vereins wurde gründ-
lich durchberaten und in der Schlußabstimmuug unter
Ratifikationsvorbehalt der Sektionen angenommen.

Die wichtigsten Aenderungen gegenüber dem ur-
sprünglichen Entwurf sind folgende : Bezüglich des Vor-
ortes wurde bestimmt, daß derselbe nur eine Amts-
dauer bei der gleichen Sektion sein darf (2 Jahre), dann
soll ein Wechsel eintreten. Der Vorort hat den aus
5 Mitgliedern b.stehenden kantonalen Vorstand zu
wählen.

In § 2, in welchem von den Zielen des kantonalen
Verbandes.^ der Gewerbe-Vereine die Rede ist, wurden
folgende Bestimmungen neu hinzugefügt:

1. Regelung des Kreditwesens.
2. Schutz des einheimischen Gewerbestandes und

Bekämpfung des unlaütern Wettbewerbes.
Der Jahresbeitrag der Sektionen wurde pro Mit-

glied auf 5V Cts. festgesetzt und für ein einzelnes Mit-
glied, welches beizutreten wünscht, auf Fr. 2.

Als erster Vorort wird Chur bestimmt und als
Rechnungs-Revisoren die Herren Hauptmann Jvst und
Notar Engi von Davos. Beide Beschlüsse werden ge-
faßt in der Meinung, daß die Sektion dieselben init
den Statuten gutgeheißen, damit keine Verzögerung
eintritt und nicht noch eine Extradelegiertenversammlung
nötig wird. Die nächste Delegiertenversammlung soll
am Maimarkt in Chur stattfinden.

Da mitwäre dieGründung eines kan to-
nalenHandwerker-undGewer beverbandes

faktisch perfekt geworden, denn es unterliegt
wohl keinem Zweifel, daß die Sektionen den durch-
beratenen Statutenentwurf annehmen. Mögen auch
recht viele Einzelmitglieder dem Verband beitreten und
derselbe den in Z 1 ausgedrückten Zweck: Hebung der
gemeinschaftlichen Interessen des kantonalen Handwerker-
und Gewerbestandes erreichen.

tzandwerkerschule Delsberg. Der neugegründete Hand-
werker- und Gewerbeverein in Delsberg hat am vor-
letzten Donnerstag eine Handwerkerschule eröffnet. Vier
Kurse sind eingerichtet im Bau-, Maschinen-,
Linear- und Freihandzeichnen. Die Einwohner-
und die Bürgergemeinde haben nicht nur ein Lokal ein-
gerichtet und das Mobiliar augeschafft, sondern auch
schöne Beiträge zugesichert. Es ist zu hoffen, daß der
Delsbergerverein sich bald dem Kantonalverbande an-
schließen werde.

ìlnzere i/erzckieàenen jlol^eriszufzzrten.
(tllvASSànà)

53t ni paru n A < liant, .Vuktion >.

>)insn Trt, «las Hol/ /nun V'nrkaukn /.u brinMn,
ist kür uiwnrn linp'nml null kür uusnrn Vnrkältnissn
à «-ioktigstn: clnnnoek wir«! clinsns Vnrkakrnn an «lnn
nin/nlnnn llrtnn snkr vnrsnkinclnn p'nkanclkakt.

IVir ivonnnnn «In an rinn I.anclstni^nrung'. Hin
(laut ist. unk 9 Ckr plÂà ausp'nsnkri'nknn, um 10'/s
llkr mt ndnr nord alins im VVirtskans null (Irr VVakl
mt «till: nur langsam knmmnn clin llämllnr, llancl-
n'nrfinr ntn. mut nnclknk «lnr .Vlapistrat. Xaelulnm
ànn pnnug g'ncvartnt ist, nnrilnn «lin Änig'nrunp's-
knilinpung'nn vnrlnsn», clin Iiin uini «lg su vnrsnkinclnn-
artig,' von ninanclnr akgnkasst iautnn, «vin «las /um
Vnikaukn gnlangnncln >><»!/. in Qualität von ninanclnr
vnrsnkincln«« ist. ln ninnr lln/inknug siiilt «lin lln-
«lingungnn pinirli: «Irr /a!i!«««>gstnrn«i«> ist in fininnr
VNI'gNSSNN.

.Xu» «viicl rüstig /ur tiaut pnsrtnlttnu. »er körstnr
r«ikt «lin .Xuininnr» «uni clin llol/.grt, aknr knin .Vlass-
gnkalt «lak«>«: «Innn «las ll«»>/ kommt ungnninssni« /.ur
istnignruicg: o«ln«' «vnnu «Ins Kass »onk ausgniaikn««
«vircl, mit kiucln gnmnssnn. «In«' Inkalt nur mcctmass-
link in l'3 a««gngnknn.

km ist sa «lektig, class «nn grossnr Pnil.clnr llämllnr
snl««>«ül clai'ükni' «irinntini't ist un«> sin «ins istünk «iek-
tig,' gnsekät/t l«akn«i. Istnlin«« al»n«' kni Dut/cuuln«« ««uk

un«I nui «las tltünk kni'um, ist «m «lnn« ..llnstnn^ ««iekt
n«öglinli, riektig /«> se>«at/nn. lis komn«n«« l«in un«>
«In g«»/ k«ni«»sn st«mu!tatn /im« Vorsrlinin. s«, class,
ncuin «lin tsankn /ngnselilagnn ««ncl clin liant knnmligt
ist, clin «ncnstn«! l<äuknr glünklinl« sin«I ««ncl sink clann
kni ninnm 53nliopj>n>« «ìiiaknn. Hat aknr ninni' spätn«'
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das gekaufte Holz für sich in Ruhe nachgemessen,
so ist es nicht selten der Fall, dass ihn der C be-
deutend höher zu stehen kommt, als er vorher
schätzte. Es gibt auch solche, die es nicht messen

Die gleiche Wahrnehmung habe ich schon ge-
macht, wenn das Holz (besonders die Eichen stehend
verkauft wird.

Ich will nicht sagen, dass beim Verkauf von
stehendem Holz nicht schon mancher Händler auch
seinen Schnitt gemacht hat. Heutzutage ist aber
alles so genau abgezählt und zugespitzt, der Preis so
hoch, die Konkurrenz so gross, dass es nicht für
jeden ratsam ist, sich in ein solches Risiko zu be-
geben.

Nun will ich wieder zur Steigerung zurück kommen ;

dieselbe ist bedeutend vorgeschritten. Es wird ohne
Widerrede beschlossen, einen kurzen Mittagsha.lt zu
machen und sich etwas zu restaurieren. Bald gleicht
die ganze Umgebung des Markedentcrwagens einem
Lagerleben, das oft schon gewisse Folgen gehabt hat;
wenn z. B. einer in den Aerger einen Dreier mehr
getrunken hat. Wir dürfen uns nicht mehr lange
an dem eben recht ins Prassen gekommenen Feuer
aufhalten. Es sind noch nicht die Hälfte der Stämme
verkauft. Der Zeit nach wäre es zwar schon längst
möglich, dass die Steigerung beendigt wäre; aber
unser Förster und der Seckelmeister, die sind mit
dem Erlös nicht zufrieden und sind zum sogenannten
„Melken" übergegangen und glauben jedes Mal, es
könnte doch noch „Einer" etwas mehr sagen.

Diese langweilige Art Verkauf geht natürlich nur
bei Gemeinden und Korporationen, wo das zum Ver-
kaufe kommende Quantum nicht so gross ist und zum
Teil die Gant als Gemeindefest betrachtet wird.

Die Steigerung kann auch rasch von statten
gehen. Versetzen wir uns an eine staatliche oder
fürstliche Steigerung nach Deutschland, wo meistens
sehr grosse Quantitäten verkauft werden. In ganz
Süddeutschland wird, mit Ausnahmen, alles auf dem
Rathaus oder in sonstigen grossen Lokalitäten ver-
steigert.

Im Grossherzogtum Baden z. B. ist das „Wirten"
während dem Holzverkauf streng verboten. Hier
erhalten die Steigerer ein Verzeichnis des zum Ver-
kaufe kommenden Holzes mit genauer Angabe der
Stückzahl, Klasse, Länge, Durchmesser und Inhalt.
Nach Verlesen der Bedingungen, die ziemlich scharf
und vielmal weitläufig gehalten sind., beginnt der
Verkauf punkt zur angegebenen Zeit. Der Anschlag
der einzelnen Klassen und Holzarten wird jeweils
vor Beginn der Steigerung bekannt gegeben, sofern
derselbe nicht auf der schon verteilten Massliste an-
gegeben ist.

Der Ausrufer, meistens Förster (Waldmeister)
gibt nach Angabe des Inhaltes jeweils den von der
Steigerungskommission angesetzten Preis (Anschlag,
auf das ganze Stück gerechnet) kund. Auf Grund
dessen wird das betreffende Stück weiter gesteigert,
und meistens prompt zugeschlagen. Bei allzu hoch
angesetztem Anschlag kann derselbe auch unterboten
werden, was aber bis heute selten der Fall ist.

Statt mit Mark wird sehr oft in Prozenten ge-
steigert, diese Aft geht sehr rasch und ist sehr
einfach.

Nehmen wir eine grosse fürstliche oder gräfliche
Steigerung vor Augen, bei der jeweils ganze Schläge,
in einer Losnummer vielleicht 400 bis 800 Stämme
mit 800—1200 m®, ausgeboten werden. Hier sind
Stückzahl, Klassen und der jeweilige Gesamtinhalt
nebst dem von der Forstei gemachten Anschlag an-

gegeben. Ein solches Los wird, sofern der Anschlag
geboten ist, fast gleich schnell verkauft, wie ein ein-
ziger Stamm. Es können leicht 10,000 und mehr
nf in einer Stunde verkauft werden.

Wird das Los unter dem Anschlag angeboten,
und doch nachher gesteigert, so herrscht gegen den
Zuschlag eine unheimliche Stille (dies infolge der
grossen Summen, mit denen hier gerechnet werden
muss), die dann beim Zuschlag der Forstei auf ein-
mal durch" Bewunderung oder Entsetzen kurze Zeit
unterbrochen wird. So kommt ein Los um das
andere an die Reihe. Man sollte glauben, die Lose
würden im Verhältnis zum Inhalt im Preis ziemlich
gleich sein; doch nein, denn die Kauflust der Händler
richtet sich nach den darin enthaltenen Klassen und
nach der Qualität des Holzes; auch die Fuhrlölme
spielen eine grosse Rolle dabei. Es ist also entschie-
den von grossem Vorteil, wenn sich der Käufer die
Schläge vorher anschaut und genaue Berechnung
darüber macht; denn die Steigerungen gehen meistens
so rasch, dass dem Käufer keine Zeit zur Berechnung
übrig bleibt. Das Holz wird auch oft auf dem Stock
vor der Fällung auf diese Art verkauft.

iSchluss folgt.)

llcitrtitiiw Itcrfoitcniiufuiiw für irtibrthcn.
$n einer grojjen Spinnerei bei ©elfaft mürbe eine

neue Slrt eines ißerfonenaufzugeS jur allgemeinen ©e=

nujjung beS SIrbeitSperfonaleS eingeführt. ®er grofje
©erfeh'r, ben ber ©etrieb bon ©todmerf zu ©todmerf
in ben ©pinnereien erheifcht, berfdjlingt einen grofjen
Slufwanb bon $eit unb förderlicher Slnftrengung, wenn
er fid) auf gewöhnliche SEBeife auf ben treppen ab»

micfeltt foil, unb bie fonft üblichen Äonftruftionen ber
ißerfonenaufgüge mit nur einem galjrftuhl, felbft bie fn
ben ©ergwerfen anjutreffenben fogenannten gahrfünfte,
fönnen einem rafdjen SDlaffenberfeljr (wenn biefer SluS»

brud hiec gebraucht werben barf) nidE)t genügen.
ÜDer ermähnte Slufzug ift ein für Sßerfonettbeför»

berung eingerichtetes fßaternofterwerf, befiehl alfo in
enblofen Stetten, bie oben unb unten um ©Reiben laufen
unb in ïontinuierlicher Bewegung gehalten werben. Sin
ben Letten finb bie berhältniSmäfjig fleinen leichten
gahrftähle angebracht, welche eutfpredjeube Deffnungen
in ben ©oben ber ©todwerfe paffteren, unb gwar auf
einer ©eite auffteigenb unb auf ber anberen nieber»
gebenb. ®ie Stühle finb fo eingerichtet, baff gleid^eitig
beibe ©tränge jum ©eförbetn nach oben, beziehungS»
weife unten bienen, inbem bie ©erfonen,. fobalb ber
©oben ber görberfchale in ba§ Sîioeau beë ©todwerf»
bobeng gelangt, auf bie ©chale treten ober biefelbe Oer»

laffen. $)a bie ©emegung kontinuierlich, unb zwar mit
einer görbergefchroinbigfeit bon ca. 19 m pro SJÎinute
(ca. 0,8 m pro ©efunbe) ftattfinbet, fo gehört, wenn
auch biefe ©efchwinbigfeit als feljr mäfiig bezeichnet
werben fann, immerhin eine gewiffe Slufmerffamfeit
unb Hebung bagu, um beim ©eireten ober ©erlaffen
ber gahrftühle glatt megjufommen.

2)ie Sicherung foldjer Slufjüge ift nun fchwierig
infofern, als bie gewöhnliche $rt bon ©arrièren ober
gaüthüren an ben (Sinfteigftationen wegen ber grofjen
Sngahl rafch aufeinanber fôlgenber galjrftühle unb ihrer
fontinuierlichen ©emegung nicht praftifabel ift. @in

Unfall, ben ein Sunge burch OorfchneÜeS Huffpringen
auf bie görberfchale erfuhr, üeranlafjte ben ©pinnerei»
leiter ber anfangs erwähnten gabrif Z"* Sinführung
ber folgenben ©idjerheitStwrfehrungen an bem neuen
©erfonenaufzug : ®ie ®urchgangSöffnungen für bie ffahr»
fchaien in ben ©todwerfböben würben teilweife berfd)alt
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àas Mkaukte llol/ küi- sieb in Uiibe iiaebMmesseii,
80 ist 08 nielit selten à' Kail, class ikn tiki' 0' be-
deutend iwilKI' /.II stekl'll kommt, ais k,!' vorbei-
sebät/te. Ks Kzibt aueb solebe, àie K8 niebt IIIK88KII!

Vit- Aleiclie WabrnekmmiA' bade ieli seboii Ae-
maebt, wenn àas lloi/(besoiiilers <Iik Kiclien) stebeiià
verkantt wirà.

leü will Iliollt 8SKVN, dass llkîlll Voi'kank von
stebeiiàem lloi/ niât seliau maneber llanàler aiicli
seinen seliuitt Mmaebt bat. Ilvànta^v ist aber
às 80 Mnan ab^k/âilit mitl zugespitzt, àer preis 80
I100I1, àie Konknrren/ 80 NXISS, class K8 niebt Mr
jàll ratsam ist, sieil ill kill soiebes visiko /II be-
MlZKII.

Xllll will ieli wieder /III' ste.ii-eriui^ /nrüek kommen I

tlik8klbk ist beclenteilà VorA'esebritteil. IZs wird oil Ilk
Widerrede iiesolàossen, einen kiir/en NittaZ-sbalt /II
maelien Iiliil 8ieil etwas /It restaurieren. Ijalà Kleiebt

à W.U/K, VNizebUNK des NarKeàeilterWcM'eNS einem
I.SKkrIodk», das ott sekon gewisse Knieen Mliakt bate
wenn /. II. kiiiki' ill den .Vneer kiilkll vreier mebr
getrunken lint. Wir itiii'tkil II»8 Iiiklit mebr lanA'e
AN àem eben I'kklit ins prassen gekommenen Keuer
autbalteii. Ks sind noeb niebt die lläitte. der Stämme
verkantt. ver ^kit naeb wäre es /war selion längst
möZlieb, class àie SteiAernng beendigt wäre; aber
miser Körster n mi àer see keinreiste r, àie sind mit
(I km Leios niebt/iitrieàeii nnà sind/nm sogenannten
„Nelken^ iibei'KkMiiMli nnà gianben jeà Niai, es
kön lltk ào0b illlkll ltillkt'' ktwiis Mklll- sagen.

VÌK8K langweilige Vrt Verkant gellt natiirlieb INIr
bel (lernet »den nnà Korporationen, wo «las /nm Ver-
kante kommeiiàeMiiantmn iiielit so'gross ist inul /mu
l'eii clik (taut als (lemeinàeàt Iietraektet wirà.

Die Steigerung kann aiieli näselt von ststteii
geben. Verset/e» wir mis au eine staatiieiie iiclki-
kitrstUekv Steigerung naeb Okiitselilailil, wo ixkistens
sà grosse ()iialttitätkii venkmitt weà». In ganz
Siiààelilauil wirâ, mit ^osiiànien, alles auk àem
kîattians vàvr in sonstigen grosse» >.iàlitâteii ver-
stkigei't.

Im (trosàr/ogtum àìvn /. k. ist à „Mirteii"
ivälli'klil! clem lllli/vkl'kailt streng venvoten. Ilii'i'
kâaltkn àie steigeren ein Ver/eielmis îles /nm Ver-
tante Immmenilen linl/es mit genauer ^ngade cler

stitek/alil, Xlasse, làge, vuretimesser unà lnltalt.
àeli Verlesen âer keàingungen, àie /iomlieit seiiart
nnà vielmal weitläniig geìialten s!nil. kegilint cler
Verkant punkt /nr angegebenen Zeit, 'ver àseblag
àvr ein/einen Klassen nnà vol/arteii wirà zeweils
vor lleginii àvr Steigerung bekannt gegeben, sokerii
àerselbv inekt ant cler sàn verteilten àlassliste an-
gegeben ist.

ver Vnsrnter, meistens Förster > VValàineister>
gibt naeli Vngabe îles Inbaltes zeweils tien von àer
steigernngskomniission angeset/ten preis (Viiseblag,
ant àas gan/e stärk gereeimet) kimà. Vnt vrunà
àessen wirà àas beìrekkenàe stnok weiter gesteigert
nnà meistens prompt /ngeseblagen. lìei all/n boeli
angeset/tem ^.nseblag kann àerselbe aiirb miterboten
weràen, was aber bis bente selten àer Kail ist.

statt mit Nark wir«! sein- ott in pro/enten ge-
steigert, àivse Krt gebt sebr rasrb nncl ist seiir
ei ntarli.

Kebmen wir eine grosse tnrstlielie inier grätliebe
Steigerung vor ^ngen, bei cler jeweils gan/e. sebläge,
in einer vosnnmmer vielleiebt 4(X) bis 80t) Stämme
mit 800—1200 inansgeboten werilen. liier sincl
stnek/alil, Klassen unà àer jeweilige (lesamtinbalt
nebst àem von àer Korstei gemaekten Vnseblag an-

gegeben. Kin solelies lxis wirà, sokern àer Knsolilag
geboten ist, tast gleieii selmi'II verkantt, wie ein ein-
/iger stamni. Ks können leielit 10,000 nncl me.iir
in-' in einer stiincle verkantt weràen.

Wirà àas Kos unter cleni ^nseblag angeboten,
nnà àorb nae,liber gesteigert, so lierrsebt gegen clen

/nseiilag eine nnlieinilielie stille («lies intolge àer
grossen summen, mit clenen liier gereebnet werclen
nuiss), àie àann beim /nselilag lier IMstei ant ein-
mal «lnri'b llewnnilernng oiler l^ntset/èn knr/e. Zeit
»nterliroeben nirci. so kommt ein vos nm àas
anilere an die Keibe. Nan sollte glauben, àie kose
wiirilen im Verbältnis /nm Inlialt im preis /iemlieli
gleieli sein i cloeli nein, àenn àie Kanllnst àer llânàlei'
l'ielitet sieli naeli àen clarin entlialtenen Klassen nml
naeli àer ijiialität cles Ilol/es: aneli clie Knkrlöline
spielen eine grosse Holle «labe!. Ks ist also entsebie-
àen von grossem Vorteil, wenn sieb cler Kanter àie
sebläge voilier ansebant nnà genane ssreebnung
clarnber mavlit: clenn clie Steigerungen geben meistens
so raseb, class àem Kanter keine Aeit /nr llereelinnng
nlirig lileîdt. vas Hol/ wirii aneli ott ant clem stock
vor àer Källnng ant diese ^Xrt verkantt.

«Lolàliss kolgt.)

Neuartige Uersonenaufziige für Fabriken»
In einer großen Spinnerei bei Belfast wurde eine

neue Art eines Personenaufzuges zur allgemeinen Be-
Nutzung des Arbeitspersonales eingeführt. Der große
Verkehr, den der Betrieb von Stockwerk zu Stockwerk
in den Spinnereien erheischt, verschlingt einen großen
Auswand von Zeit und körperlicher Anstrengung, wenn
er sich aus gewöhnliche Weise auf den Treppen ab-
wickeln soll, und die sonst üblichen Konstruktionen der
Personenaufzüge mit nur einem Fahrstuhl, selbst die sn
den Bergwerken anzutreffenden sogenannten Fahrkünste,
können einem raschen Massenverkehr (wenn dieser Aus-
druck hier gebraucht werden darf) nicht genügen.

Der erwähnte Aufzug ist ein für Personenbeför-
derung eingerichtetes Paternosterwerk, besteht also in
endlosen Ketten, die oben und unten um Scheiben laufen
und in kontinuierlicher Bewegung gehalten werden. An
den Ketten sind die verhältnismäßig kleinen leichten
Fahrstühle angebracht, welche entsprechende Oeffnungen
in den Böden der Stockwerke passieren, und zwar auf
einer Seite aussteigend und aus der anderen nieder-
gehend. Die Stühle sind so eingerichtet, daß gleichzeitig
beide Stränge zum Befördern nach oben, beziehungs-
weise unten dienen, indem die Personen,, sobald der
Boden der Förderschale in das Niveau des Stockwerk-
bodens gelangt, auf die Schale treten oder dieselbe ver-
lassen. Da die Bewegung kontinuierlich, und zwar mit
einer Fördergeschwindigkeit von ca. 19 m pro Minute
(ca. 0,3 m pro Sekunde) stattfindet, so gehört, wenn
auch diese Geschwindigkeit als sehr mäßig bezeichnet
werden kann, immerhin eine gewisse Aufmerksamkeit
und Uebung dazu, um beim Betreten oder Verlassen
der Fahrstühle glatt wegzukommen.

Die Sicherung solcher Aufzüge ist nun schwierig
insofern, als die gewöhnliche Art von Barrieren oder
Fallthüren an den Einsteigstationen wegen der großen
Anzahl rasch aufeinander folgender Fahrstühle und ihrer
kontinuierlichen Bewegung nicht praktikabel ist. Ein
Unfall, den ein Junge durch vorschnelles Aufspringen
auf die Förderschale erfuhr, veranlaßte den Spinnerei-
leiter der anfangs erwähnten Fabrik zur Einführung
der folgenden Sicherheitsvorkehrungen an dem neuen
Personenaufzug: Die Durchgangsöffnungen für die Fahr-
schalen in den Stockwerkböden wurden teilweise verschalt
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